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Per 3#wei5. ^UtJrjrtt^rift XXVI. MrgW

»afel, 27. »ttgiifc VI. 3a^Wttf3. 1860. *r. 35,
5H« ftbweijetifdje aÄititärjeitung erfäeint in wo^entHdjen Stewefannunetn, unb jwar jeweifcn om 50h>nt«a. Tex *ßre(* bi«

Snbe 1860 iß franco bura) bie ganje ©djwefj $r. 7. —. ©fe «Beßettunaen »erben birect an bie 33cr{aaSbanb(una „bte **dtwet|-
^aufer'febe Vtrtagcbucbban>fnn$ tn pafel" abreffirt, ber ©etrag wirb bet ben auswärtigen Abonnenten burd) SWactjna^me erhoben.

8krantwcrUid)e sRebaftf»: «§an« SÖietanb, Dberft.

Abonnement« anf bie 9Awei|crifef»e «Militär«
jeitung merben ju jeber Reit angenommen; man
muft «ft* bcßfealb an tai naefeftaeteaene $*ofiantt
ober an bie ®$tot\ftr*.\tf«t'fcfec 33erlag«buefebanb=
lang in SBafcl wenben; bie biöber erfebienenen
Wummern merben, fo meit bev föotratfe au«»
reicht, nachgeliefert.

«evidbt
über bk SfcftufiiMraben mit Kälteten in ttteberglatt

..,,_ ben 21., W,*** 23. mai 1860.

Ten 21. SBtai frut) Sormittag« matfefeitten bie

$a?etenfeaitetten Wt. 28 unb 30 nad) Stiebetglatt
unb bejogen bafelbft enge« (Santonnement füt btei

Sage. 9tad)mlttag« begann bie Sttbelt bet Stuppen
In ber Slrt, la$ k «tuen b<tt&eu Sag eine (Sotnpag*

nie an einer eingefefenittenen Satterie füt 6 9tafeten=

gefcfeüfc untet Seitung eine« Offtjiet« arbeitete, mäh*

renb bie anbere (Sompagnie mit fämmtlicben Offtjie*
ren beiber Satterien bei ben ©efeteßptoben befd)äftigt
würben.

©efeießptafc.

Tai Serrain bei Sttebetglatt um ben fogenannten
Sinbenbucf tft eine ber größten ebenen unfere« San*

bu«. üJtit üerbättnißtnäßig geringem Stufwanb für
Drainage würbe biefe (Sbene eitt (Sretjttplafc, bet

bte &butt« Slllmenb übertreffen wütbe. 3nt jegigen

3uftanbe ift ba« Sanb fumpftge« 9tieb, obet boefe febr

türieber Wenboben. ©ie gtäefee ift jiemtiefe gleicfe*

förmig ofene bebeutenbe Onbulattonen, ße ift üon

üerfcfelebenen ©räben butebfefenitten. ©ie namentlicfe

an ben erften Sagen üorberrfefeenbe fumpftge Se*

fefeaffenbrit erfefewerte ber SJtannfcbaft, bie ie beitbe

Sage lang ben ©ienft üerfeben mußte, bie Arbeit
wefentlid), unb bewirfte, baß aUe ©cbüffe, welcbe

mit größerem @tnfali«winfel ben Soben berührten,

fteefen blieben.

©en borgen oor Seginn ber ©cfettßproben wurbe

bi« auf 2000 ©eferitte bte ©ebußtinie afegefteeft in

•-

bet «rt, baß üom ©djteßftanb ab üon -je 200 ju
200 ©eferitte 5 guß feobe gjfäblc eingerammt »wtr*
ben, auf beren gronf*feitwärt« gegen bie Seobadjier
froße Safetn mit ber ©d)ritt$afel angebratbt waren,
tlußetbem war eine boljerne SBanb 90' lang urtb S*

loefe aufgefteUt, wat jeboeb bei ben netefeften groben
»tfierbleibcn bfirfte, la <«fta) ja niefet um ba« Sref*
fen ber SBanb, fonbern etnfa^ um bie Seebacfetung

fanbefte, auf wie üiet ©eferitte bie Stafeten bei einer

(|gefefnen (Sleüation reitben, fo baß bie Safelu ge*

wgenb fein werben.

|©ie SOtannfebaft würbe fotgenbetmaßen üertfeeilt:

Brrri ©efefeü^bebienungen blieben |u.r Sebiennng be«.

3tatefengefcfeü$e« auf bem ©tfcfeufcftanb. ©ie übrige
SJcannfcfeaft jerftet in 6 Seobacfetung«poften, ju jebem

Soften wutbe ein Offtjier ober Unterofftjier fom*
manbirt.

©ie Soften nafemen, parallel mit ber ©efeußllnie

etwa 100—150 ©eferitte üon berfelben entfernt, ibre

©tellung ein, jwifeben ben &auptpoften waren Sb>k

fcfeenpoften auf je 100 ©ebritte aufgefteHt, fo lai
jebe befonbere 9tad)tt<fet üom äußerften Soften, fowie«

jebet Sefebt üom ©efcbüfcftanb augenbltefliefe gemet*

bet wetben fonnte. Stltt ^oftenefeef featte eine

©efeilbwaefee aufjufteHen, welcfee bei jebem neuen

©efeuß ben rubenben Soften aüertirte.

Sebet ^oftenefeef empfing eine Slnjafet be« oon

mir für ben 3ftecf ber ©efeießproben entworfenen,0
gebrueften gormulare«, meldje« gormutat iefe jeboeb "

in golge-bet gemaebten ©rfabrung bei einet jweiten

©etegenbeit in etwa« mobiftjiten wexle.

3u ben ©cbicßprpben wttrbe gebrauefet Utafcrenge*

ftcu* 9tr. 4 Slargau, an weldjem bie Unterftügung«*

gäbet angebraebt ift — icb betnetfe jeboeb, baß bie

©abei genauer fonftruirt werben muß.

SBenn in len Säbelten nufet« anbere« bemerft ift,
wutbe immet auf bie abgefteefte ©ebußtinie üifttt.

Sei jebem ©cbüffe wutben üon mit felbft (obet tm

galle icb bieran einmal üetbinbett wat, butd) ©tab«=

bauptmann be SaUtere) bie ©eitenriebtung gegeben,

mit einer SBaffetwaage bie gtiefetmafefeine nad) allen

©eiten waagteefet geftellt, unb bann bie ©rabe

gegeben. Wad) jebem ©efeuß würben bie ©tabe wie*

*»*
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Abonnement« ««f dt« Schweizerische Militär«
zeirnng werde« z» jeder Zeit angenommen; man
«»ff fich deßhalb ««das nâchfiaelegenê Postamt
oder an die Gchwetz^hckTser'sche VerlagSbuchhand»
lang in Basel wende«; die bisher erschienene«
Mummern werden, so weit der Borrath aus»
reicht, nachgeliefert.

Bericht
über die Schußprsben mit Raketen in Niederglatt

21 > M und S3, «ai i860. 4

Den 21. Mai früh Vormittags marschirten die

Rasetenvatterien Nr. 28 und 30 nach Niederglatt
und bezogen daselbst enges Cantonnement für drei

Tage. Nachmittags begann die Arbeit der Truppen
in der Art, daß je einen halben Tag eine Compagnie

nn einer eingeschnittenen Batterie für 6 Raketen-

yrschütze unter Leitung eines Offiziers arbeitete, wahrend

die andere Compagnie mit sämmtlichen Offizieren

beider Batterien bei den Schießproben beschäftigt

wurden.

Schießplatz.
Das Terrain bei Niederglatt um den sogenannten

Lindenvuck ist eine der größten Ebenen unseres Landes.

Mit vexhältnißmäßig geringem Aufwand für
Drainage würde diese Ebene ein Exerzirplatz, der

dte Thuner Allmend übertreffen würde. Im jetzigen

Zustande ist das Land sumpfiges Ried, oder doch sehr

weicher Rasenboden. Die Fläche ist ziemlich

gleichförmig ohne bedeutende Ondulationen, fie ist von

verschiedenen Gräben durchschnitten. Die namentlich

an den ersten Tagen vorherrschende sumpfige

Beschaffenheit erschwerte der Mannschaft, die je halbe

Tage lang den Dienst versehen mußte, dte Arbeit
wesentlich, und bewirkte, daß alle Schüsse, welche

mtt größerem Einfallswinkel den Boden berührten,

stecken blieben.

Den Morgen vor Beginn der Schußproben wurde

bis auf 2000 Schritte die Schußlinie abgesteckt in

ber Art, daß vom Schießstand ab von je 200 zu
200 Schritte 5 Fuß hohe Pfähle eingerammt wurden,

auf deren Front^seitwärtS gegcn die Beobachter
große Tafeln mit der Schrittzahl angebracht wäre».
Außerdem war eine hölzerne Wand 90< lang u»V ^
hoch aufgestellt, waS jedoch bei den nächsten Proben
Merbleiven dürfte, da es sich ja nicht um das Tvef-

W der Wand, sondern einfach um die Beobachtung
handelte, anf wie viel Schritte die Raketen bei einer

iehenen Elevation reichen, so daß die Tafeln
gehend sein werden.
Die Mannschaft wnrde folgendermaßen vertheilt:

^ ei GeschützWiennuge« bliebe» M Bedienung des.

FaketengeschüHeS auf dem Geschötzstand. Die übrige

Mannschaft zerfiel in 6 Beobachtungsposten, zu jedem

Posten wurde ein Offizier oder Unteroffizier
kommandirt.

Die Posten nahmen, parallel mit der Schußlinie
etwa 100—150 Schritte von derselben entfernt, ihre

Stellung ein, zwischen den Hauptposten waren
Zwischenposten auf je 100 Schritte aufgestellt, so daß

jede besondere Nachricht vom äußersten Posten, solvit
jeder Befehl vom Geschützstand augenblicklich gemeldet

werden konnte. Jeder Postenchef hatte eine

Schildwache aufzustellen, welche bei jedem neuen

Schuß den ruhenden Posten avevtirte.

Jeder Postenchef empfing eine Anzahl des von

mir für den Zweck der Schießpvoben entworfenen,

gedruckten Formulares, welches Formular ich jedoch

in Folgender gemachten Erfahrung bei einer zweiten

Gelegenheit in etwas modifiziven werde.

Zu den Schießproben wllrde gebraucht Rgketenge-

stcll Nr. 4 Aargau, an welchem die Unterstützungsgabel

angebracht ist — ich bemerke jedoch, daß die

Gabel genauer konstruirt werden muß.

Wenn in den Tabellen nichts anderes bemerkt ift,
wurde immer aus die abgesteckte Schußlinie vifirt.

Bei jedem Schusse wurden von mir selbst (oder tm

Falle ich hieran einmal verhindert war, durch StabS-

hauptmann de Balliere) die Seitenrichtung gegeben,

mit einer Wasserwaage die Richtmaschine nach allen

Seiten waagrecht gestellt, und dann die Grade

gegeben. Nach jedem Schuß wurden die Grade wte-
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bei jurürfgenomtnen unb genau untcrfud)t, ob bie

feorijontale Sage ober bie Stiftung ftdj naefe irgenb
einer ©eite bi» üeränbert babe.

SBar bieö ber gall, wurbc baö Serfabrcn wie*

berbott.

©ö tft rinteudjtcnb, baß burdj biefe pebantifdje ©e=

nauigfeit für jeben ©djuß üiel 3cit ücrlorcn ging,
allein ich fann nun bafür einfteben, baß bri bet Sitbeit

bet ©cfdjüfcbcbienung niefet bet geringftc gefeter

üorfatn, ber beim ©dneßrefttltat alö gactor ntitjtt*
jäbten wäre. ©d)ießüerfttd)c, jttmat mtt biefet neuen,

Offtjieren uttb SDtannfcfeaft unbefanuten SBaffe, fön*
nen nidjt genau genug üorgenontmen werben, wenn
foldje auf ©taubwürbigfeit Slnfprucb macben wollen,
©er SJtangel ber bie Serfucbe begleitete, ift ein jwei*
fadjer. 3d) batte ju wenig 3eit, ju wenig SDtuni*

tion.

©a bie «Ferren ©taböfeauptleute Sefentann uttb be

Satliere mieb auf bie üerbanfeuöwettbefte SBeife un*
terfiüijten, fo fann icb bie in bett Säbelten üon mir
ani allen Rapporten jufammengeftetlten Dtefultate alö
üoHfommen ttebtig untergebnen.

©« würben gefeboffen:

21. ÜJtai 9tad)mtttag«:
20 ©cbüffe borijontal.
10 SBürfe + 6°.

22. 90t ai Sormittag«:
10 ©cbüffe + 2° unb,
20 ©cbüffe + 4°.

22. Wlai 9taebmtttag«:

20 ©djüffe + 7° uttb
26 SBürfe + 8°.

23. 50tai Sormittagö:
10 ©djüffe + 10°.
10 * +15°.

8 * + 20°.
" + 25°. ]

5 SBürfe + 45°.
5 * + 35°.
5 * + 30o.
5 * + 20°.

23. SJtai 9tad)tnittagö:

12 ti 12 ©djüffe + 18°.

©ie übrigen ©djüffe 24 ä 4° unb 12 borijontal*
fd)üffe ber 9teferüe=Satterieu werben nicbt gejäblt,
ba bie Seobacfetung ntefet ganj fefelerfrei war.

©ett 23. SOtai ütacfemittagö fefeoffen bie beiben

¦fjalbbatterteit 56 unb 58 mit 6 9iafetengefcfeü&en.

Slud) bei biefer Uebung würbe bie waagred)te

©tellung mit ber SBaffenoaage üerißjirt, fo üiet bieß

m&gltcfe war.

©ie Jtefttltate beö ©cbicßenö ftnb in ben beige*

legten SafeelTen enthalten, ich entnebme benfetben fol*
genbe 9tefultate:

12 ti

12 flf

12 0

12 ti

¦*m-

:.

12 ti $a)u(i. 1860.

SNittlere mittlere ©eü,cn Wttyt ©iffc
Äuffafc. fragweit abweic^ung.

"

renj b. frag
weite.

1) — 40*

2) + 0" 1018 ' 31 ©ebritt. 360
3) + 2° 1165 32/, 430
4) + 40 1315 55 600
5) + 70 1540 58

öite fabelte über

tenrid)tung.

©ef-

480

6) + 10" 1674 43
»tbe Tabelle über

tenrlcfytung.

®cf<

550

7) + 15" 1900 63
»tbc fabelte über

tcnvtcrjtunvv

©eu

370

8) + 18" 2143 71 600
©eftentfctitung, mittlere

©a)uf)lfnfe.

9) + 20" 2026 136 210
0) + 25° 2100 73 220

¦ otbe fabelte über ©et*
tenridjtung.

12 ti »ürfe. 1860.

1) + 6" 1150 21 430
2) + 8" 1229 34 530
3) + 20° 1811 130 360
4) + 30° 1968 62

©. 9t. 90' rechtes

300

5) + 35* 2008 31 60
©. Di. 90' rechts

6) + 45" 1840 86 100
©. 3d. 90' reajte.

Sei ben ©djießübungen ber ganjen ©ebute mit
600 Dtafeten jerfprangen 2 unb 5 fließen jtt früfe
auö. ©ewiß ein günftigeö Stefultat.

SBärcn bie Dtafeten ftfearf laborirt gewefen, fo
würbe baö 3crfpringen feinerlet ©efabr gebraefet ha*
ben, ittbem bie ©prengftiiefe immer ber Sewegung
nad) üom gefolgt wären, ©te ©ranaten ber Dta*

feteit/ welcbe ju ftüb auöftießen, gingen noch febr
weit, biö 1400 ©eferitte. ©ie Dtafeten giengen alle
mit fet)t gtoßet Stnfangögcfcbwinbigfeit ab, unb bofer*

ten bei großem (Sinfallöwinfeln ftd) üott V/2—9'
tief in bie ©rbe.

Seh gebe nun ju einigen Semerfungen über, welcfee

ftefe tfeeilö auf bie ©cfeießtcfultate, tbeilö auf an*
bere ©rfabrungen betreffenb unfere stafetenwaffe fee=

jicben.

Unfete ßttegötafete ift gewiß je|t fd)on eine febt
btauebbate SBaffe untet bet Sotauöfefjimg, lai Ut
bi«betige wabrbaft läcfeerlieb fefeteefete Otganifation
bet Diafetenbatterien bffeitiflt ttnb bie üorgefcfelagene

neue Otgonifation wenigften« ifeten «£>attptjügen naefe

eingeführt wirb. Slltein ebenfo ift auf ber anbern

*) 24 ©pfiffe (9toüftt)üffe) Jpdtftc freffer auf 800 ©dritte
werben Jebott) nfa)t gejatJU, ba mir, nld)t bejüglia) ber

freier, wollt aber in anberer öejlefyung bfe ©eobacbtunß

«fdjt genau genug war.

**

der zuruckgeuommeu und genau untersucht, ob dte

horizontale Lage odcr die Richtung sieb nach irgend
einer Seite hin verändert habe.

War dies dcr Fall, wurdc das Verfahren
wiederholt.

Es ift einleuchtend, daß durch diese pedantische

Genauigkeit für jeden Schuß vicl Zcit vcrlorcn ging,
allcin ich kauu uun dafür eiustehcn, daß bci der Arbeit

der Geschützbedienung nicht dcr geringste Fehler

vorkam, dcr beim Schießresultat als Factor mitzuzählen

wäre. Sckießvcrsuchc, zumal mit dieser neuen,

Offizieren uud Mannschaft unbekannten Waffe, können

uicht genau genug vorgenommen werden, wenn
solche auf Glaubwürdigkeit Anspruch machen wollen.
Der Mangel der die Versuche begleitete, ist ein
zweifacher. Ich batte zu wenig Zeit, zu wenig Munition.

Da die Herren Stabshauptleute Lehmann und de

Balliere mich auf die verdankenswertheste Weise

unterstützten, so kann ich die in dcn Tabcllcn von mir
ans allen Rapporten zusammengestellten Resultate als
vollkommen richtig unterzeichnen.

Es wurden geschossen:

5 21. Mai Nachmittags:
12 S 20 Schüsse horizontal.

10 Würfe 4. 6«.

22. Mai Vormittags:
12 « 10 Schüsse 4- 2« und

20 Schüsse 4-4°.
22. Mai Nachmittags:

12 s 20 Schüsse -1- 7« nnd
26 Würfe > 8«.

23. Mai Vormittags:
12 s 10 Schüsse 4- 10«.

10 - 4-15».
8 - 4- 20».

4- 25«. i

c> Würfe 4- 45°.
5 - 4- 35«.

5 - 4 30°.
5 - 4- 20".

23. Mai Nachmittags:

12 S 12 Schüsse 4- 18°.

Die übrigen Schüsse 24 à 4° und 12 Horizontalschüsse

der Reserve-Batterie» werden nicht gezählt,
da die Beobachtung nicht ganz fehlerfrei war.

Den 23. Mai Nachmittags schössen die beiden

Halbbatterien 56 und 58 mit 6 Naketengeschützen.

Auch bei dieser Uebung wurde die waagrechte

Stellung niit der Wasserwaage verifizirt, so viel dieß

möglich war.

Die ^Resultate des Schießens sind in den

beigelegten Tabellen enthalten, ich entnehme denselben

folgende Resultate:

12 ê? Schuß. 1860.

Aufsatz.

Mittlere
Tragweite.

Mittlere Seiten
Huna.

Größte Disse

renz d. Trag
weite.

1) — 4«*)
2) 0" 1018 ' 31 Schritt. 360
3) 2« 1165 32/z 480
4) 4" 1315 55 600
5) -s- 1540 58 480

vire Tabelle über Sct^

tenrichtling.

6) -i- 10" 1674 43 550
vide Tabelle über Sci-

tenrtchtnnq.

15' 1900 63 370
vide Tabelle über Sci-

tenrichtung.

8) 18" 2143 71 600
Sritenrichtung, mittlcrc

Schußlinie.

9) 20" 2026 136 210
10) 25° 2100 73 220

vide Tabellc über Sci-
tenrichtung.

12 K Würfe. 1860.

5) -t- 6" 1150 21 430
2) -t- 8" 1229 34 530
3) -r- 20° 1811 130 360
4) 4- 30" 1968 62 300

S. R. 90' rechts.

5) -l- 35° 2008 31 60
S. R. 90' rechts.

6) -1- 45" 1840 86 100
S. R. 90' rechts.

Bet den Schießübungen der ganzen Schule mtt
600 Raketen zersprangen 2 und 5 stießen zu früh
aus. Gewiß ein günstiges Resultat.

Wären die Raketen scharf laborirt gewesen, so

würde das Zerspringen keinerlei Gefahr gebracht
haben, indem die Sprengstücke immer der Bewegung
nach vorn gefolgt wären. Die Granaten der
Raketen/ welche zu früh ausstießen, gingen noch sehr

weit, bis 1400 Schritte. Die Raketen giengen alle
mit sehr großer Anfangsgeschwindigkeit ab, und bohrten

bei größern Einfallswinkeln sich von I/2—9"
tief in die Erde.

Jch gehe nnn zu einigen Bemerkungen über, wel-
che sich theils auf die Schießrcsultate, theils auf
andere Erfahrungen betreffend unsere Raketenwasse

beziehen.

Unsere Kriegsrakcte ist gewiß jetzt schon eine sehr

brauchbare Waffe unter der Voraussetzung, daß dte

bisherige wahrhaft lächerlich schlechte Organisation
der Raketenbatterien heseitigt und die vorgeschlagene

neue Organisation wenigstens ihren Hauptzügen nach

eingeführt wird. Allein ebenso ist auf der andern

5) 24 Schüsse (Rollschüssc) Hälfte Treffer auf 800 Schritte
werden jedoch nicht gezählt, da mir, nicht bezüglich der

Treffer, wohl aber in anderer Beziehung die Beobachtung

nicht genau genug war.
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©rite rtcfettg, baß nod) manebe Sctbeffetuttgett bei

biefet SBaffe, ebenfo gut wie bri jebet anbetn einge=

fübrt werben fönnen unb muffen, unb. trofc unferer
»erbefferten gabrifation nod) manefeeö Problem ju
töfen bleibt, - wai jeboeb bte grage ber Organi*
fation in feinet SBeife betübtt.

gabrifation ber Dtafeten. ©ie auffallenbe
(Stfcbetntmg, baß alle Dtafeten linfö abgewichen ftnb,
beredjtigt jtt betn ©cbluß, baß bie jut gabrifation
unfetet ßrtegörafeten gebrattdjte SJtafdjine febterbaft
ift iu ber Sltt, baß bet ©otn beim treffen beö ©a*
t)ei ttidjt ücrttcal ftd) bewegt, fo baß auf einet uttb1

immet bet gleiten SBanbfcite nicbt Bat} ift, alö
auf bet anbetn. ©ö ift bieß ein get)tet, bem fofort
unb jwar grünblid) abgebolfen werben fottte, unb

jwat in bem ©inne, lai wenn bte treffe ganj ge*
nau erftetlt ift, bann in golge bet gabrifation untet
ganj beftimmten 3ntetüaUen bte Düdjttgfeit berfelben
nett geprüft werben muß.

©te Slrt ber Dtafetenfabrifatton ift aber feieron
abgefeben nodj lange nicbt auf bie geinbeit gelangt,
welcfee biefe febr empfmbtiefee uttb jtt ©rjeffen geneigte
SBaffe erforbert, bamit wir eine beftimmte ©iefeerfeeit
ber Dtefuttate erlangen, ©o giebt bie Slrt ber Ser*
bittbtmg bet ©tanate mit bet £ü(fe fcinerlei ©e--

wißfeeit, ob bie Stdjfen bet beiben Sfeeile, wie bieö
boefe notfewenbig fein fottte, auf einanbet fallen, get*
net ift bie gtage wobl ju betüfeten, ob bie ©tanate
niefet eine anbete gotm etfealten follte, um ben Suft*
wibctftanb beffer jtt überwinben (©pigfugel).

©er ©tab. ©er Btab ift alö ©tcuerruber ein

noifewenbigcö Uebel, aUein bie Btäbe, wk folefee bei

unö bräudjlid), fonnten einen febr abamitifefeen ©tanb*
punft unferer Sctfenifer beutfunben. ©ie ©täbe wa*
ten tfeeilö üon fefet ftfeleebtem ÜJtatetiat, tbeilö fefet
fefeteebt gearbeitet, man batte eö jum Sbeil überftüfftg
gefunben, ben «£)obel anjttwenbcn, bie Slbfcbrägungett
Waren meiftenö mit ber ©äge fo rot) mie möglieb
gemadjt. ©aö $olj wat gegen Sotfdtttft oft üott
Stefte unb feiten, baß bie beiben ©tabtfeeile beim 3«=
fammentreiben genau auf einanber paßten, fo baß ße,

anftatt eine gerabe Sinie ju bitben, ganj trimmt
waren.

©iefe biö fe^t berüferte Ungettauigfcit fanb ftdj an
allen Sfeeilett, fefer oft fonnten bie beibett ©üben ber

©tabtfeeile nidjt üöllig ücrbttnben werben, oft mar eö

fefettterig ben ©tab itt bie ©tabfapfet ju treiben, oft
gieng bieö fefer leidjt üon ©tatten.

©ie Stit ben ©tab mit ber $)iitfe ju ücrbtnben,

ift wieberum fefer gefäferlirt, ittbem fxd) ber ©tab
gegen bett Sriebfaf} feilt, ift ©efafer üotfeanbett, baß

ber ©a& Dtiffc befömmt, entmeber muß bie ©tabfap*
fei eine anbere gorm erbaltett, fo baß fid) lex ©tab

nur gegen bie SBänbe berfelben terfeitt, ober cö muß
eine anbere (Stnridjtuitg jur Scrbinbung rott Btab
uttb «frütfe gefunben werben.

©ö bebarf feiner Sluöfübrung, bai frttmme Btäbe
unb tte rofee Slrt bet Scbanblung auf ein ©djießre*
futtat großen ©inftuß üben muß.

©« fommen aber nod) anbete gtagett bei ben ©tä=
bett üot, bie Utttetfudjimg foflte feftftellen, ob bie

©täbe üietedig bleiben follen, obet ob bie tunbe

gotm nicbt üotjujiefecn ift} ob biefelben au« ^olj
fein muffen, obet ob ein fütjetet ©ifenftab ben gtei*
djen ober beffern ©ienft tfettt.

(Sine weitere grage ift ber ©cbwerpunft unfete«
©t)ftemö. Sei unö liegt bet ©cbwetpunft genau
unter SOtitte ber ©tabfeütfe. Unfete Dtafeten (12 ti
©efeuß) feaben nun einen fefet wltffamen Dtollfcbuß
bei 4° negat. Sluffag (mie bie Sabellen jeigen auf
800 ©ebritt 50 % Sreffer), fo wie abet bet bori*
jontale ©efeuß überfdjrittcn wirb, betben wir feinet*
tri tafanten ©djuß, ba bet. Sluffd)nuing fet)t bebeu*
tenb ift, bie ©röße beö Stuffdjwungeö, baji&t nux
üon bet ©djwetpunfttage ab] ei wäre tofjnenb über

lk gtttgfeabn bei üetättbettem ©efewerpunfte genauere
Setfudje anjufteflen.

Srennjeit bet Stanbtöbren. SBie auö bett
Säbelten erftefetttd) wutbe (meitefter ©d)ttß 2550
©ebritt) bei üetfefeiebenen ©teüationen übet 2000
©dwitt geworfen uttb gefdjoffen, wäferenb baö ©prin*
gen ber ©ranate bei ber jejjigen Sempirung lex
Stanbtßfeten tängftenö auf 1400 ©ebritt,' atfo et*
fotgloö, weit ju ftüfe, ftattgefunben featte. ©iefem
Uebelftanb muß abgebolfen merben, entweber inbem

man jmetfadje Sempirung einführt:
a. längere Srennjeit für bie Dtafctenbatterien, wet*

dje jum eigentlichen ©ebirgöfrieg üerwenbet wer*
ben unb bie ©wiftonöartitlerie lex bortigen
Sruppett bitben;

b. fürjere Srcnttjctt für bie Dtafctenbatterien ber Sit*
tifleriereferüe — ober inbem man einen 3ünber ein*

füfert, ber leim erften Sluffdjlag erplobitt, letztere«

wäre aber tn meinen Slugen febon beöfealb un*
tbunltcb, weil wir bann ben wirffcimften ©djuß:
ben Dtotlfdjuß ftetmitltg aufgeben würben, weß*

balb ber erfte Sorfdifag wofel unbebingt beu

Sorjug üerbient.

©aö Dtafctettgeftelt, bie Dtidjtmafcfeiue. ©ö ift
befannter SDtaßcn roflig gteitfgültig, ob bte ©tell*
ptatte gegen bie ©djußJtnie bin geneigt, ober aufwärtö
geridjtct ftct;t; ebeufo ift eö aber befannt, baß ju
einem richtigen ©djuß cö ttetfetvenbig ift, baß naefe*

bem auefe baö 3«el üißrt ift, bie Scitrinne (refp. bie

©tcltplatte) itt Sejichuttg auf redjtö unb linfö waag*
rcdjt geftellt fein muß. ©te waagredjte ©tellung ber

Dtidjtmafdjine wirb nun lex unö baburdj bewirft,
lai bie güße beö ©eftcllcö, burdj bie Dtr. 1 unb 2
mefer ober weniger itt bie ©rbe geftoßen ober feer*

auögcjogen werben, unb cö ift in unferm Dteglement

ber Dtafctcttrö üorgefchriefeen, baß ße hiehei auf bie

waagredjte Sage bet ©tcltplatte Dtüdßdt ju nebmcn

baben. ©teö ganje ©üftetn ift nun in ben üerfcble*

bettften Sejtcbungcn grttnbfalfd).
1) ©ie SDtampulatton mit bem ©infteefen bet

güße ift' fo roh, bai bte «fwrijontale eben

febt fdjmet fectjußctlcit ift, ober aber unmög*
lieb ift, trenn baö Dtafctcngcfdüfc auf ganj
hartem, ftelnigem Soben jtt fteben fömmt.

2) ©te in ben ©cfeulcn gelehrte Dtcgct, baß bat
einmal rtdtig gefteflte ©efdjüp richtig bleibe,

uttb matt nun nut batauf to«feuetn bütfe,

tft bloß het ganj feftem Soben richtig; bei

itgenb lotfetem ober weidjerem Soben, in bett
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Seite richtig, daß noch manche Verbesserungen bei

dieser Waffe, ebenso gut wie bei jeder andern eingeführt

werden können und müssen, und trotz unserer
verbesserten Fabrikation noch manches Problem zu
lösen bleibt, - was jedoch die Frage der Organisation

in keiner Weise berührt.
Fabrikation der Raketen. Die auffallende

Erscheinung, daß alle Raketen links abgewichen siud,
berechtigt zu dem Schluß, daß die zur Fabrikation
unserer Kricgsraketen gebrauchte Maschine fehlerhaft
ist in der Art, daß der Dorn beim Pressen des Satzes

nicht vertical sich bewegt, so daß auf einer und'
immer der gleichen Wandscite mchr Satz ist, als
auf der andern. Es ist dieß ein Fehler, dem sofort
und zwar gründlich abgeholfen werden sollte, und
zwar in dcm Sinne, daß wenn die Presse ganz
genau erstellt ist, dann in Folge der Fabrikation unter
ganz bestimmten Intervallen die Richtigkeit derselben
neu geprüft werden muß.

Die Art der Raketenfabrikation ist aber hievon
abgesehen noch lange nickt auf die Feinheit gelangt,
welche diese sehr empfindliche und zu Exzessen geneigte
Waffe erfordert, damit wir eine bestimmte Sicherheit
der Resultate erlangen. So giebt die Art der
Verbindung der Granate mit der Hülse keinerlei
Gewißheit, ob die Achsen der beiden Theile, wie dies
doch nothwendig sein sollte, auf einander fallen. Ferner

ist die Frage wohl zu berühren, ob die Granate
nicht eine andere Form erhalten sollte, um dcn

Luftwiderstand besser zu überwinden (Spitzkugel).
Der Stab. Dcr Stab ist als Steuerruder ein

nothwendiges Uebel, allein die Stäbe, wie solche bci

uns bräuchlich, könnten einen schr adamitischen Standpunkt

unsercr Techniker beurkunden. Die Stäbe waren

theils von sehr schlechtem Material, theils schr
schlecht gearbeitet, man hatte es zum Theil überflüssig
gefunden, den Hobel anzuwenden, die Abschrägungeu
waren meistens mit der Säge so roh wie Möglich
gemacht. Das Holz war gegeu Vorschrift oft voll
Aeste und selten, daß die beiden Stabtbeile beim

Zusammentreiben genau auf einander paßten, so daß sie,

anstatt eine gerade Linie zu bilden, ganz krumm
waren.

Diese bis jetzt berührte Ungenauigkcit fand sich an
allen Theilen, sehr oft könnten die beiden Enden der

Stabtheile nicht völlig vcrbnudeu werden, oft war es

schwierig dcu Stab in die Stabkapscl zu treibe«, oft
gieng dies sehr lcicht von Statten.

Die Art den Stab mit dcr Hülse zu verbinden,
ist wiederum sehr gefährlich, indcm sich der Stab
gegen den Triebsatz keilt, ist Gefahr vorhanden, daß

dcr Satz Nisse bekömmt, entweder muß die Stabkapscl
cine andere Form erhalten, so daß sich dcr Stab

nur gcgen die Wände derselben verkeilt, oder cs muß
eine andere Einrichtung zur Verbindung von Stab
und Hülse gefunden werden.

Es bedarf keiner AnSführung, daß krumme Stäbe
und die rohe Art dcr Behandlung auf ein Schießresultat

großen Einfluß üben muß.
Es kommen aber noch andere Fragen bei den Stäben

vor, die Untcrsuchnng sollte feststellen, ob die

Stäbe viereckig bleiben sollen, oder ob die runde

Form nicht vorzuziehen ist; ob dieselben aus Holz
sein müsscn, oder ob ein kürzerer Eisenstab den gleichen

oder bessern Dicnst thut.
Eine weitere Frage ist der Schwerpunkt unseres

Systems. Bci uns liegt der Schwerpunkt genau
unter Mitte der Stabhülse. Unsere Raketen (12 ê?

Schuß) haben nun einen sehr wirksamen Rollschuß
bei 4° negat. Aufsatz (wie die Tabellen zeigen auf
800 Schritt 50 «/« Treffer), so wie nber der
horizontale Schuß überschritten wird, haben wir keinerlei

rasanten Schuß, da der. Aufschwung sehr bedeutend

ist, die Größe des Aufschwunges, hqnZt nur
von der Schwerpunktlage ab; es wäre lohnend über
die Flugbahn bei verändertem Schwerpuukte genauere
Versuche anzustellen.

Brennzeit dcr Brandröhren. Wie aus den

Tabellen ersichtlich wurde (weitester Schuß 2550
Schritt) bei verschiedenen Elevationen über 2000
Schritt geworfen und geschossen, während das Springen

der Granate bei der jetzigen Tempirung der

Brandröhren längstens auf 1400 Schritt, also

erfolglos, weil zu früh, stattgefunden hätte. Diesem
Uebelstand muß abgeholfen werden, entweder indem

man zweifache Tempirung einführt:
s. längere Brcunzcit für die Rakctenbatterien, welche

zum cigcntliebeu Gcbirgskrieg verwendet werden

und die Divisionsartillerie der dortigen
Truppen bilden;

d. kürzere Brenuzcit für die Rakctenbatterien der

Artilleriereserve — oder indem man einen Zünder
einführt, der beim ersten Aufschlag erplodirt, letzteres
wäre aber in meinen Augen schon deshalb un-
thunlich, weil wir dann dcn wirksamsten Schuß:
den Nollschuß freiwillig aufgeben würden, weßhalb

der erste Vorschlag wohl unbedingt den

Vorzug verdient.

Das Raketcngestell, die Richtmaschine. Es ist
bekannter Maßen völlig gleichgültig, ob die Stellplatte

gegen die Schußlinie hin geneigt, oder aufwärts
gerichtet stellt; cbcuso ist cs aber bekanut, daß zu
cincm richtigen Schuß es nothweudig ist, daß nachdem

anch das Zicl visirt ist, die Lcitrinue (resp, die

Stcllplatte) in Beziehung auf rechts und links waag-
rccht gestellt sein muß. Die waagrecllte Stellung der

Richtmaschiue wird uun bei uns dadurch bewirkt,
daß die Füße des Gestelles, durch die Nr. 1 und 2

mehr odcr wenigcr in die Erde gcstvßcn oder

herausgezogen wcrdcn, uud cs ist in nnserm Reglement
der Rakctcurs vorgcscbricben. daß sie hiebet auf die

waagrcchte Lage der Stcllplatte Rücksicht zu nehmen

haben. Dies ganze System ist uun in den verschiedensten

Beziehungen grundfalsch.
1) Die Manipulatiou mit dcm Einstccken der

Füße ist ' so roh, daß die Horizontale eben

sehr schwer herzustellen ist, oder aber unmöglich

ist, wenn das Nakctcngcschütz auf ganz
hartem, stcinigcm Boden zu stchcn kömmt.

2) Die in dcn Schulcn gelehrte Regel, daß das

einmal richtig gestellte Geschütz richtig bleibe,

und man nun nur darauf losfeuern dürfe,

ist bloß bei ganz festem Boden richtig; bei

irgend lockerem oder weicherem Boden, in den
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bie güße tiefet einbringen, feabe icb bie ©r*
fabrung gemaefet, baß bie Sage bet Seittinne
ftefe naefe jebem ©ebttß um citca 1° bejügticfe

bet (Situation änbette, unb bie borijontale
Sage ganj jerftott wutbe, fo baß alfo ba«

oben befefettebene rofee unb baber attßerobent*

lieb jeitrattbenbe Setfabten bei jebem ©djuß

ju wiebetbolen wäre.

3) ©ie ©teUptatte ift eitte ju fleine gläefee, al«

bai beren Sage mit ©iefeerfeeit üon Slug au«

al« borijontal bettttbeitt wetben fonttte.

4) ©ie Sage ber ©teilplatte ift abet nidjt maß=

gebenb, benn id) habt febt wenige Dtafetenge-
fteUe gefunben, welche fo genau geatbeitet ge=

wefen waten, baß bie botijontale Sage bet

©tetlplatte bet borijontalen Sage bet Seit*

tinne genau entfptocfeen bätte, fo baß, auch

wenn bie ©tetlplatte waagrecht ftebt, bie Seit*

tinne feitwärt« geneigt fein fann.

Um biefen gtoßen Uebelftänben abjubelfen (id) ab*

fttabietc üon meinem ftübet bem Sit. ©epattement
eingegebenen Sorfcblag eine« Oueefftlbetpunfte« auf
bet ©teUptatte) fdjlage id) eitte neue ©onfttuftion
ber ütiebtmafcfeine üor, freiliefe nur al« 3bee üot, bie

aber, wie iefe feoffe, burefe uttfere Secfenifet wofel ge*
lö«t wetben fann. Dtacfe meinet Slnftcfet wate bie

Seitrinne, al« ftei ficfe bewegenb, in bet Sltt einet

SBaage ju befeanbeln, bie gemäß ibtem ©efewetpunft,
fo- wie fte butefe ben ©tuef einet gebet freigefteUt

ift, bie feotijontale Sage gegen bie ©eiten antttmmU
@o wk bte« in einem Slugenblicf gefefeeben, würbe'
biefe Sage butcb bie gebet feftgefteltt, gerietet, bie

(Sleüation gegeben tc Sebet Stugenblicf wate bann

butefe gteiftellen bet Setttinnc, bie horizontale Sage

betjufteUen unb bie SDtoglicbfeit üotbanben, beu etften

©efeuß üiel tafebet ju geben, al« bic« bi« jefct mög*

lieb ift.
©ie lange 3eit, bie e« bi« jut Slbgabe be« etften

©cfeüffe« bebatf, bangt fteitieb aud) nod) üon ber

©efewierigfeit bet, übet bie futje Seittinne richtig ju
biftrenj allein wenn einmal bie Dtafeteur«, wie biUig,
Dteftutenfcbulen baben, fo witb hierin wobl ein bef*

fere« Dtefultat erjielt werben, al« bieft in einem SBie*

betfeolung«fur« ber galt war. Sd) bemerfe hiebet,

bai burch einen böcbft einfachen linialförmigen Stuf*

fa| bie ©eitenwanb ber Seitrinne für ba« jebe«ma=

lige Sißren jwedmäßig üettängett wetben fonnte.
SSBenu meine 3bce einen ©onfttufteiit ftnbct, fo fönn*
ten wabrfeheinttefe bie Bptytn an ben güßen wegfat*
len, imb an beren ©teile platten treten.

Setpacfitng unb Slu«tüftung.

1) ©ie ©tellrtegel follten üon Srotije ober ÜJtef*

fing fein, ba bie eifernen Dtiegel fofort ftarf
rofteten.

2) ©fe Äeile jum geftfealten ber Dtafeten bteben

ftcb beim gabren unb fallen berunter, welcfeem

Uebelftanb aber leicht abjubelfen«ift, wenn
leichte ©infdmttte in ben Äaftenwanben an*
gebraefet werben, in welcfee bie Äette paffen,
wobutefe jebe« ©teben unmögtid) toitb.

3) ©ie Dtaumnabeln muffen üiel ftarfer fein, btt

fonft bie Sranberdjen nicht burefegefeen unb
fniefen.

4) ©« feblt ein Ätatjer. ©et letnenc Sappen

genügt nicht jut Dteinigung bet Dticfetmafcbine,

wenn üiel unb fcbnell gefeuert wirb.

5) ©er Sorratb üon ©toppinen ift ungenügenb,
e« fotlten wenigften« 100 guß per SBagen

mttgefübrt werben.

6) ©owobl Dtr. 1 al« Dtr. 2 bebarf einen Äittel.

Staterlelle«.
1) Sei ben SBieberberftellung«arbeiten fteltte fttfe

berau«, baß folefee febr fcfewlerig ftnb, unb
©cbleifbäume nur febr ttnüotlfommeii befeftigt
wetben fönnen, eö follten babet, la man
feine ©triefe burefebringen fattn — wie «£)err

@tab«feauptmanu Sefemann tätfe — an bem

innetn gußbtett bet Sßtofce, unb an bemjeni*

gen beim üotbetn Äaften be« «frintetwageti«
9lu«fcfenitte bei ben Äaftenttägetn unb bri ben

Sragbättmen angebraefet werben.

2) ©inftweilen eriftiren nod) feine Dtotb= ober

Sorratb«bei«fefein unb noefe feine Sorratfe«rä=
ber! biefelben follen wobl füt alte btcijebn
gttbtwetfe an bem Sottatb«caiffon angebtaefet

wetben; id) mache babei aufmetffam, baß

wenn ©djaufel unb Sicfel an bie ©eiten bet

Äaften be« «ftintetwagen« ptacitt wutben, tm*
ten Dtaunt fut gtößete Sorrau)«ftücfe üteUeicfet

ju ftnben wate, (©taböbattptmattn Sebmann).

3) gut bie Sottatbötäbet bebatf eö wobl eine«

eigenen SBagen«. ©taböbauptmann Sebmann

hatte bie Stnßcfet, folefee fonnten üot ben guß*
btettetn beö mittlem Äaftenö übet ben Sang*
bäum angeftoßen wetben, eine Slnftcbt lk id)
einftweilen niefet tbeile.

4) ©ie Satetne fann niefet an bet SBaage btei*
ben, ütetlriefet feat fte $lafc am üotbetn Dtte*

gel, neben bem Seile, (©tafeöfeauptmann Seb=

mann).

5) ©« wat un« allen nnftat, watum bet Sßtofc*

fafteu niefet üon gleicfeet ©töße, mie Ue hin*
tetn Äaften ift, man fonnte getabe 9 Dtafe*

ten mefet pet SBagen mitfüfeten, unb lai Wa*

fetenfeuet will SDtaffe.

6) SUtgcmeiu wat ba« Sebauetn unb ©tftaunen,
baß bie Dtafetenwagen anbete Dtäber betben

mußten, at« bie übrigen Ärieg«fubrwerfe ber

Slrtitletie, unb lai babutd) ba« fo üiel ge*
priefene ©pftem bet Dtabeiubeit einen ttnet*
ftättiehen ©toß ettitt.

7) ©ie Dtafetenfiften bebürfen auf ber ©ette jum
Sranöport jwei lebetne Stagtienten.

E. R.

- 268
die Füße tiefer eindringen, habe ich die

Erfahrung gemacht, daß die Lage der Lcitrinne
fich nach jedem Schuß um circa 1« bezüglich

der Elevation änderte, und die horizontale
Lage ganz zerstört wurde, so daß also das

oben beschriebene rohe und daher außcrodent-

lich zeitraubende Verfabren bei jedem Schuß

zu wiederholen wäre.

3) Die Stellplatte ist eine zu kleine Fläche, als
daß deren Lage mit Sicherheit von Aug aus
als horizontal beurtheilt werden könnte.

4) Die Lage der Stellplatte ist aber nicht
maßgebend, denn ich habe sehr wenige Raketenge,
stelle gesunden, welche so genau gearbeitet
gewesen wären, daß die horizontale Lage der

Stellplatte der horizontalen Lage der
Lcitrinne genau entsprochen bätte, so daß, auch

wenn die Stellplatte waagrecht steht, die

Leitrinne seitwärts geneigt scin kann.

Um diesen großen Uebelständen abzuhelfen (ich
abstrahiere von meinem früher dem Tit. Departement

eingegebenen Vorschlag eines Quecksilberpunktes auf
der Stellplatte) schlage ich eine neue Construktion
der Richtmaschine vor, freilich nur als Idee vor, die

aber, wie ich hoffe, durch unsere Techniker wohl
gelöst werden kann. Nach meiner Ansicht wäre die

Leitrtnne, als frei sich bewegend, in der Art einer

Waage zu behandeln, die gemäß ihrem Schwerpunkt,
so wie ste durch den Druck einer Feder freigestellt
ist, die horizontale Lage gegen die Seiten annimmt^
So wie dies in einem Augenblick geschehen, würbe

diese Lage durch die Feder festgestellt, gerichtet, die

Elevation gegeben «. Jeder Augenblick wäre dann

durch Freistellen der Leitrinne, die horizontale Lage

herzustellen und die Möglichkeit vorhanden, den ersten

Schuß viel rascher zu geben, als dies bis jetzt möglich

ist.

Die lange Zeit, die es bis zur Abgabe des ersten

Schusses bedarf, hängt freilich auch noch von der

Schwierigkeit her, über die kurze Leitrinne richtig zu

vifiren z allein wcnn einmal die Raketeurs, wie billig,
Rekrutenschulen haben, so wird hierin wohl ein

besseres Resultat erzielt werden, als dich in einem Wie-

dnholungskurs der Fall war. Jch bemerke hiebet,

daß durch einen höchst einfachen linialsörmigen Aufsatz

die Seitenwand der Leitrinne für das jedesmalige

Visiren zweckmäßig verlängert werden könnte.

Wenn meine Idee einen Construkteur findet, so könnten

wahrscheinlich die Spitzen an den Füßen wegfallen,

und an deren Stelle Platten treten.

Verpackung und Ausrüstung.

1) Die Stellriegel sollten von Bronze oder Mes¬

sing sein, da die eisernen Riegel sofort stark

rosteten.

2) Die Keile zum Festhalten der Raketen drehen

sich beim Fahren und fallen herunter, welchem

Uebelstand aber leicht abzuhelfen > ist, wenn
leichte Einschnitte in den Kastenwänden
angebracht werden, in welche die Keile passen,

wodurch jedes Dreben unmöglich wird.

3) Die Raumnadel» müssen viel stärker sein, da

sonst die Bränderchen nicht durchgehen und
knicken.

4) Es fehlt ein Kratzer. Der leinene Lappen
genügt nicht zur Reinigung der Richtmascbtne,
wenn viel nnd schnell gefeuert wird.

5) Der Vorrath von Stoppinen ist ungenügend,
es sollten wenigstens l00 Fuß per Wagen
mitgesührt werden.

6) Sowohl Nr. 1 als Nr. 2 bedarf einen Kittel.

Materielles.
1) Bei den Wiederherstellungsarbeitcn stellte stch

heraus, daß solche schr schwierig sind, und
Schleifbäume nur sehr unvollkommen befestigt
werden können, es sollten daher, da man
keine Stricke durchbringen kann — wie Herr
Stabshauptmann Lehmann räth — an dem

innern Fußbrett der Protze, und an demjenigen

beim vordern Kasten des Hintevwagens
Ausschnitte bei den Kastenträgern und bei den

Tragvänmen angebracht werden.

2) Einstweilen existiren noch keine Noth- oder

Vorrathsdetchseln und noch keine Vorrathsräder!

dieselben sollen wohl für alle dreizehn
Fuhrwerke an dem Vorrathscatsson angebracht

werden; ich mache dabei aufmerksam, daß

wenn Schaufel und Bickel an die Seiten der

Kasten des Hinterwagens placirt würden, unten

Raum für größere Vovrathsstücke vielleicht

zu finden wäre. (Stabshauptmann Lehmann).

3) Für die Vorrathsräder bedarf es wohl eines

eigenen Wagens. Stabshauptmann Lehmann
hatte die Ansicht, solche könnten vor den

Fußbrettern des mittler« Kastens über den Langbaum

augestoßen werden, eine Ansicht die ich

einstweilen nicht theile.

4) Die Laterne kann nicht an der Waage blei¬

ben, vielleicht hat ste Platz am vordern Riegel,

neben dem Beile. (Stabshauptmann
Lehmann)

5) Es war nns allen unklar, warum der Protz¬
kasten nicht von gleicher Größe, wie die hintern

Kasten ist, man könnte gerade 9 Raketen

mehr per Wagen mitführen, und das

Raketenfeuer will Masse.

6) Allgemein war das Bedauern und Erstaunen,
daß die Raketenwagen andere Räder haben

mußten, als die übrigen Kriegsfuhrwerke der

Artillerie, und daß dadurch das so viel
gepriesene System der Radeinheit etnen

unerklärlichen Stoß erlitt.

7) Die Raketenkisten bedürfen aus der Seite zum

Transport zwei lederne Tragriemen.
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